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xl! chard Button "beim Bürgermeister

I ) tr Olympiasieger und "
Weltmeister im Eislai ist lauf>

Richard Butjt . n , d,r gestern abends auf dem Platz d » s Eislauf~
vorei . ies aucg das Diener Rubliuuu bogoioterte , wurde Reute vor¬
mittag von - Bürgermeister hc . h . c . uepnor empfanden , Button war
in jjegleitunp seiner 1 ‘utt . r , seine * Irciners und uns . ur : oistcrin
rva PawJ . it ;,to inen . Der Bürgermeister unterhielt sieh lau - e in
angeregtem besprach mit dem juigen sympathischen V/cltpieistor,

i . ichard Buttsn wird bereits Samstag wieder in Rurig
laufen , dann soll er noch nach Kopenhagen , Stockholm und London
fahren.

Fälligkeitstermine der Abgaben der St adt Wien in härs 194;

In März

Fis zu ” lo , Kärz •

Bis zuiii 14 , Lhrz;
An 15 . März:
Bis zun 95 .

' März»

1948 sind nachstehende Abgaben fällig:
Getränkesteuer für Februar,
V cr guüguiigseteuer fur die zwoitc
Hälfte Pebruai,
Anzoigcnabgabe für Februar,
loimsummensteuer für Februar.
Y i ■rgnügung * Steuer für die c etc
Hälfte TMWrz.
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aeerbestandsauf nähme in allen Lebensmit + eioetru - oben

las Landesernährungsamt 7/len gibt bekannts

Alle Lebensmittel - Gross -“ und Kleinbetriebe sowie

Fleischabgabesteilen in "dien haben mit Stichtag Sonntag , cten

29 . 2 . 1945 eine Inventur durchsuführen . ns sind alle Lebensmittei

zu melden , die sich in den Betriebsräumen befinden . Der Stand an

Fleisch und Kurst ist getrennt anzuführer . Bäche :- und Br .otf ' abri : c;

haben auch die Salzbestände anzugeben . Bei Keldung von nsehzonse :.

ven sind " Silver Hako H - Konserven gesondert auszuweisen.

In der 'garenstandsmeldüng der Kleinbetriebe sir i die

Grosshändler , bei Scrtiment - Klainhändleiv . auch der Mehlgrcesvoiv

teiler zu verzeichnen , von denen die Waren bezogen werden . Die

Lagermeldung ist in dreifacher Ausfertigung am Hontag , den 1.

März bis 12 Uhr mittags bei der Marktantsabteilung abzugeben.

Eine Ausf ertigung bleibt in der Markt amt s ab teiluug zurück um

zwei werden an das Landesernährungsamt weitorgeleitet . Bas Lan¬

de s o rnährungsamt gibt eine Meldung an die Grosshändlor weiter.

Bio Fl eise hkl e invo r t e il e r erhalten eine Ausf ertigung

zurück , die sie so rasch als möglich an ihren Grossvorteiler woi-

t ^ rzugeben haben . Auch Leermoldungen sina zu erstatten.

Nichtbefolgung oder unrichtige Angaben worden be¬

straft .
Brucksorten sind in den Marktamtsabteilungen erhält¬

lich.

Übertreibungen und Stimmungsmache

In der Wiener Nachmittagspresse hat in der letzten

Zeit ein Wettre .men um Sensationen eingesetzt , das naturgemäß bei

Übertreibungen Zuflucht suchen muß , weil es wirkliche Sensationen

nur selten gibt * Eine solche Gelegenheit zu einer Sensation glaubt

die Nachmittagspresse z * B * in der krage zu erblicken , an wen eie

Konzessionen für das Volkstheater und das Raimundtheater verliehen

werden sollen , weil die Entscheidung darüber wohl bis zum 15 * Feb¬

ruar getroffen werden sollte , aber in Zusammenhang mit Verhandlun¬

gen , die angesichts der abflaüenden Theatorkonjunktur der materi¬

ellen Sicherung dieser beiden Bühnen für die Zukunft gelten , noch
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ausständig ist . Es werden in diesem Zusammenhang Nachrichten

verbreitet , ;; ie über Vorsprachen beim Bürgermeister , die voll¬

ständig aus der Luft ■ gegriffen sind und .jeder Grundlage entbeh¬

ren , aber den Zweck verfolgen , für einen oder den anderen der Be¬

teiligten und Interessierten Stimmung zu machen.

Ein anderes Beispiel dieser Sensationshascherei sind Mel¬

dungen eines heutigen Abendblattes auf dem Gebiete der Gerieinde-

finanzen . Auch diese Mitteilungen enthalten mehr Unrichtiges als

Richtiges , die genannten Termine sind falsch , die Beträge und

Steuersätze unsinnig * So wird behauptet , daß zur Deckung des

voraussichtlichen Defiziten im Gemeindehaushalt 1948 durch Neu¬

einführung einer Steuer auf Gefrornes und Eislutscher und Erhchun

der Getränkesteuer für ‘Kracherln jährlich 40 Millionen Schilling

erzielt werden sollen . Es ist wohl ein Landesgesetz in Vorberei¬

tung , durch das die bisherige Getränkesteuer , die 10 c/o des Ver¬

kaufspreises beträgt , auf Gefrorenes ausgedehnt werden soll»

Diese Steuer ist in Wirklichkeit nichts Neues , denn sie bestand

in Wien schon vor 1934 im Bahnen der Nahrungs - und Genußmittelab¬

gabe und wurde bisher schon vom Eiskaffee und . Schokoladeeis ein ge

hoben *. Nun soll sie auf alle Sorten Fruchteis ausgedehnt werden.

Es ist auch unrichtig , daß die Steuersätze der Getränkesteuer

erhöht werden sollen « Davon ist gar keine Rode . Die letzte Ge¬

tränke st euernovolle hat lediglich die Steuer auf den Verkauf über

die Gasse ausgedehnt . Damit ist die Gleichheit des Konkurrenz-

verhältniss e s zwischan de n G a stwirten und Delikatessenhänd1ern

usw , hergestellt und einem Wunsche der Gastwirte entsprochen wor¬

den . Wie lächerlich diese " sensationellen Meldungen " des betref¬

fenden Blattes aber sind , geht am besten wohl aus der Behauptung

hervor , daß durch diese Steuer neue Einnahmen in der höhe von

40 Millionen Schilling es schlossen werden sollen * Da die Steuer

auf die . anderen Getränke nicht erhöht wird , müssten , aber die

40 Millionen nur beim Gefrorene ]: aufgebracht werden « Bei einem

Steuersatz von 10 ^ des Verkaufspreises müssten daher die Wiener

in einem Ja .hr um 400 Millionen Schilling Gefrorenes und Eislut-

soher essen . Wenn also eine Portion Gefrorenes im Durchschnitt
1 Schilling kostet , müßte jeder Wiener jährlich mindestens 2 ? ö
Portionen Gefrorenes verzehren . Auf die präge des Blattess !, ‘ /as
die wiener dazu sagen werden ? " glauben wir e aber erwidern zu
könnens " Die Wiener worden höchstens lachen , denn weder bei

^
Ge¬

frorenem noch bei Eislutschern und Kracherln handelt es sich
um einen lebensnotwendigen Bedarfsartikel» 1,
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